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Neuer Raum für neue Ideen und Projekte

Gerade durfte die Hochschule Luzern – Musik ein neues 
Gebäude beziehen. Die offizielle Eröffnung steht erst bevor. 
Studierende und Mitarbeitende lernen aber mit grosser 
Freude das Gebäude bereits kennen.

Das neue Gebäude ist nicht nur neue Infrastruktur, 
sondern Austausch-, Arbeits-, Lebens- und Inspirationsort.

2, Glarus, 22. August 2020



Folie

Ein neues Gebäude als grosse Chance

Das Einleben im neuen Gebäude während der letzten Wochen bestätigt: 

• Infrastruktur ist zentral für das Kulturschaffen und das Musiklernen. 

• Mit veralteter Infrastruktur lassen sich zeitgemässe performative und 
musikpädagogische Konzepte nicht umsetzen. 

• Im neuen Gebäude, in dem nun endlich alle Bereiche der Musikhochschule 
unter einem Dach wirken und arbeiten, eröffnen sich uns neue 
Möglichkeiten des Musizierens und Lernens und der Zusammenarbeit.

• Räume prägen die Art und Kultur des Arbeitens, Lernens und Austauschs.

Auch das Vorhaben in Glarus ist eine riesige Chance: Die hiesigen 
Kulturinstitutionen und die Musikschule können sich in einem grossen Schritt 
weiterentwickeln, dies durch eine Infrastruktur, die modern und durchlässig 
ist, verschiedene Kulturakteure zusammenbringt und Synergien schafft. 
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Wie könnte ein Kulturzentrum mit Musikschule in Glarus aussehen?

Und es sollte aufgrund unseres Klimas ein 
bisschen mehr Infrastruktur geben als bei 
dieser Lernszene aus Indonesien…

Indonesian children play traditional music, CC BY-SA 4.0, Mochammad
Isfironi (2020), https://en.wikipedia.org/wiki/Music_of_Indonesia

So sollte das Zentrum wohl etwas weniger 
extravagant als dieses chinesische Konzert-
und Ausstellungsgebäude daherkommen…

https://ss0.baidu.com/6ON1bjeh1BF3odCf/it/u=4002465291,1289130831&f
m=27&gp=0.jpg

Eine neue Musikhochschule kann nur teilweise Inspiration für den Nukleus 
sein. Gewisse Kulturzentren und Lernorte geben sogar offensichtlich 
Hinweise, was in Glarus sicher nicht entstehen soll. 

Was in Glarus gebaut wird, muss den lokalen und regionalen 
Rahmenbedingungen und Bedürfnissen Rechnung tragen. 
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Visionen sollen möglich sein!

Hier kommen Sie und die Hochschule Luzern ins Spiel: Ein interdisziplinäres 
Team möchte mit Ihnen 
- die Diskussion über die kulturelle Zukunft anregen
- die Bedürfnisse und Rahmenbedingungen an den Nukleus diskutieren
- Möglichkeiten der Zusammenarbeit unter den Kulturakteuren aufzeigen

Beteiligt sind folgende Kompetenzzentren (CC) und Forschungsgruppen: 
- CC Forschung Musikpädagogik (Marc Brand, Marc-Antoine Camp)
- CC Music Performance Research (Elena Alessandri)
- Forschungsgruppe Innenarchitektur (Sibylla Amstutz, Nicole Hartmann)
- CC Visual Narrative (Tobias Matter, Axel Vogelsang)
- Immersive Realities Team (Richard Wetzel)
- CC Tourismus (Barbara Rosenberg-Taufer)

In vier Workshops möchten wir mit Akteuren aus Kultur, Politik und 
Wirtschaft für die weitere Planung des Nukleus arbeiten.
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1. Workshop «Musikalische Bildung von Kindern und Jugendlichen» 

Die Planung und Realisierung eines neuen Musikschul-Gebäudes erlaubt es,

• die Musikschule als Musikbildungsstätte für Menschen jeden Alters in ganz 
unterschiedlichen Lehr-, Lern und Auftrittssituationen zu konzipieren

• die Musikschule zum Kompetenzzentrum Musik zu entwickeln, in 
Kooperation mit Partnern wie der Volksschule, der schulbegleitenden 
Betreuung, Vereinen und Chören

• Räume zu schaffen, die die Musikschule zu einem Treffpunkt für die 
Bevölkerung von Glarus werden lassen

Im Workshop diskutieren wir:
 Welche Bedürfnisse im Bereich der musikalischen Bildung sollen in Glarus 
angegangen werden, welche Musiklernangebote müssen für die Zukunft 
angedacht werden und was ist diesbezüglich bei der Planung des Nukleus zu 
berücksichtigen? 
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2. Workshop «Gemeinsame Lernorte und Bühnen des Nukleus» 

Die Musikschule ist Teil eines inhaltlich offenen Kulturzentrums, das 

• für Kulturakteure aus verschiedenen Sparten (Musik, Tanz, Theater, 
Literatur, Neuen Medien etc.) zum neuen Zuhause wird

• den Nutzer*innen vielfältige Möglichkeiten des Austauschs und der 
spartenübergreifenden Zusammenarbeit ermöglicht

• die kulturelle Teilhabe der Bevölkerung von Glarus fördert

Im Workshop diskutieren wir:
Welche Glarner Kulturakteure werden in einem neuen Zentrum 

zusammenarbeiten, welche Anforderungen an die Infrastruktur haben sie 
und wie kann diese im Hinblick auf eine gute Auslastung konzipiert und 
geteilt werden?
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3. Workshop «Der Nukleus für Gäste» 

Dem Kulturzentrum sollen auch ein Restaurant und eine Unterkunft für Gäste 
angeschlossen sein, denn

• eine gastronomische Einrichtung ist ein idealer Ort für den Austausch unter 
Einheimischen und mit Gästen

• eine Unterkunft ermöglicht kulturell interessierten Gästen einen längeren 
Aufenthalt, der das kulturelle Schaffen vor Ort befruchten kann

• letztlich kann das Glarnerland nicht nur wegen seinen Natur- und 
Berglandschaften, sondern verstärkt auch wegen seinem kulturellen 
Schaffen und seinen kulturellen Institutionen, seinem materiellen und 
immateriellen Kulturerbe über die Region hinaus ausstrahlen

Im Workshop diskutieren wir:
Wie sind Restaurant und Unterkunft ins entstehende kulturelle Leben des 

Nukleus zu integrieren und an wen richten sich die Angebote? 
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4. Workshop «Den Nukleus in Glarus simulieren» 

Die Hochschule Luzern möchte in einem eigenen Projekt die Entstehung des 
Nukleus und das erste Jahr des Betriebs durch eine Langzeitstudie begleiten. 

Dies erfolgt durch die digitalen Möglichkeiten der Stadt- und Regionalplanung. 
Konkret soll MusicScope vom CityScienceLab der HafenCity Universität 
Hamburg genutzt werden. 

MusicScope sind datenbasierte, interaktive Visualisierungs- und 
Modellierungstische, mit denen vor allem räumliche, musikbezogene, 
kulturwirtschaftliche und touristische Zusammenhänge und Planungszenarien
gestaltet, analysiert und bewertet werden können. 

Der Workshop bietet eine Grundlage für die Finanzierungsgesuche der 
Langzeitstudie (voraussichtlich bei Innosuisse).

Im Workshop diskutieren und erproben wir: 
Die Einsatzmöglichkeiten eines interaktiven Prototyps von MusicScope vom 

CityScienceLab.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit in diesem Zukunftsprojekt!

valentin.gloor@hslu.ch
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